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und fertig iſt, ſo ſoll hierüber weiter kein Wort ver⸗ 
loren werden: in Betreff des Ausflugs des Grafen 
Bismarck mag indeſſen bemerkt werden, daß Graf Bis- 
marck in letzter Zeit gerade hier, in ſeinem Hotel, bei 
Hofe, im Abgeordnetenhauſe u. ſ. w. häufig geſehen 
worden iſt. Wenn demnach zur Beſiegelung der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz die perſönliche Anweſenheit des Grafen 
in Petersburg durchaus nothwendig wäre, ſo würde mit 
dem zweiten allerdings auch der erſte Satz fallen. — 
Die liberalen Korreipondenten haben jetzt die Parole 
erhalten, gegen das Herrenhaus zu polemiſiren. Vor 
Allem muß denſelben dazu die angebliche Verzögerung 
der Budgetberathung die Handhabe bieten. Man ſollte 
meinen, daß es nachträglich auf ein paar Tage mehr 
oder weniger nicht ankommen könnte, nachdem das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu dieſen Berathungen 2 ¼ Monate ge⸗ 
braucht hat und nachdem in Folge davon der Inden⸗ 
mitäts⸗Paragraph nöthig geworden it. Dieſe Skribenten 

ſind indeſſen mit ihren Behauptungen auch im Unrecht. 

Die Budget⸗Kommiſſion des Herrenhauses hat nämlich 

ihre Berathungen in der gründlichſten Weiſe geführt 

und bertits ſoweit gefördert, daß nächſte Woche bie 
Schlußberathung im ganzen Haufe erfolgen kann. Da 

das Herrenhaus den Staatshaushalt nach der Ver⸗ 
faſſung nur im Ganzen und Großen annehmen oder | 
verwerfen kann, jo wird es ſich bei der Budget⸗Bera⸗ 

ihung desſelben zwar nicht um abweichende Voten denen 


I ſerer privatrechtliche Geſetzgebung, daß jo häufig die Jiuſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich kann mich, 
Einheit und dadurch die Einfachheit des Rechtszuſtandes nach der Lage der Sache, nicht gegen den Antrag auf 
durchbrochen wird, weil man der Billigkeit und der Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion erklären. 
augenblicklichen Nützlichkeit zu weit Rechnung getragen] Ich bin der Anſicht, daß bei jo wichtigen und tief ein- 
hat. Dadurch wird der Mangel an durchſichtiger und greifenden Geſetzen es ſehr wünſchenswerth iſt, daß dit 
überſichtlicher Erkennbarkeit herbeigeführt. Wir müſſen] Grundsätze diskutirt werden und dadurch zur Reife 
mit dieſem kaſalſtiſchen Charalter der Geſetzgebung ganz lommen in geſetzgebenden Verſammlungen. Es haben 
und vollſtändig brechen. Mit dieſer Eigenthümlichleit! jetzt vier Redner geſprochen, dem Grunde nach weſent⸗ 
der Vorlage hängt eine andere zuſammen, welche viel⸗Ilich gegen den Entwurf. Ich dürfte mich in dieſer 
leicht einige Beſorgniß erregen wird. Der Entwurf ver⸗J Beziehung mit dem Gedanken tröſten, daß die vier 
meidet nämlich jede Bevormundung gegen Leichtſinn und] Redner Juriſten find und daß vom juriſtiſchen Stand⸗ 
Uebereilung. Die öffentliche Diskuſſion hat ſich mit] punkte manche Bedenken gegen die Vorlage vorzubringen 
allen den Fragen ſeit einer Reihe von Jahren tief und find. Ich kann nur wünſchen, daß der Eindruck nicht 
eingehend beſchäftigt, die Staatsregierung hat deshalb] zur Verwirklichung gelange, den ich von der Debatte 
auch keinen Anſtand nehmen können, jetzt den Entwurf gehabt habe, daß nämlich das Beſſere der Feind des 
dem Hause vorzulegen; fie kann nur dringend den Guten iſt. Der Staatsregierung kann natürlich die 
Wunſch ausſprechen, daß das Geſetz zum Abſchluß ge⸗]Ueberweiſung an eine Kommiſſion nicht erwünſcht ſein, 
bracht werde, zumal die Verhältniſſe in den anderen] denn es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei einer ſolchen 
Provinzen es dringend erheiſchen. Bei der Ausarbel⸗ der Geſetzentwurf in dieſer Diät nicht mehr zu Stande 
tung des Entwurfes iſt man von einem allgemeineren kommt. Ob es in der nächſten Diät möglich iſt, ſteht 
Standpunkt ausgegangen, als bisher und die Staats- dahin. Die Sache wird dadurch alſo ſehr verzögert 
regierung hofft, daß es anerkannt werden wird, daß] und dabei kommt in Betracht, daß bevor wir zu einer 
dieſer Standpunkt nicht mehr ein willkürlicher, ſondern feſten ſichern Regelung der Gerichtsverfaſſung gelangen, 
ein nothwendiger iſt. Der Rechtszuſtand auf dem Ge⸗ noch andere wichtige Geſetzentwürfe den Landtag paſſiren 
biete des Immobilienrechts bedarf in allen Provinzen] müſſen. Die Vorlage iſt revolutionär und reaktionär 
des preußiſchen Staats der Reform, dieſe muß den heu⸗ genannt; es liegt ihr aber nur das konſervative Prinzip 
tigen Bedürfniſſen des Leben und Verkehrs entſprechend zum Grunde, worunter ich das Erlangen und Erhalten 
hergeſtellt werden. Unter den Prinzipien, welche dem |einer feſten und ſichern Grundlage der Rechtsentwide- 
Entwurfe zum Grunde gelegt werden, ſind die im erſten lung verſtehe. Liberale Ideen ſind von liberalen Nei- 
Abſchnitt am meiſten neu. An die Spitze geſtellt iſt] gungen weit entfernt. (Heiterkeit) Wir ſtehen vor 
der Satz, daß das Grundeigenthum im Falle der frei- großen Reformen in der Juſtizgeſetzgebung, zu ſolchen 
willigen Veräußerung nur durch Hypotheleneintragung großen Reformen gehört Muth; ich habe denſelben und 

geht demnächſt auf den Abſchnitt 1. „Von dem Erwerb erworben werden kann. Der Regierungs-Kommiſſar bitte: laſſen Sie ſich nicht durch bange Sorgen lei- 
des Eigenthums von Grundſtücken“ näher ein, zu welchem | erörtert die Prinzipien der Vorlage gegenüber den bis- ten. In der Geſetzgebung iſt das größte Uebel jeden⸗ 

er, mit Bezug auf den rechtmäßigen und unrechtmäßigen herigen Beſtimmungen. Er ſchließt mit den Worten: falls die Angſt. 

Eigenthumseintrag verſchiedene Amendements geſtellt hat, Das Syſtem des Allgemeinen Landrechts iſt ſchon viel Abg. v. Rönne ſpricht ebenfalls für Ueberweiſung 
wonach u. A. Derjenige, welcher als Eigenthümer eines fach weſentlich geändert worden, und eine noch viel um an die Kommiſſion. 

Grundſtückes im Hypothelenbuche eingetragen iſt, bier- faſſendere Umgeſtaltung ſteht ihm bevor, ſobald der nord⸗ Die Diekuſſion wird geſchloſſen und die Ueber⸗ 
durch, ohne Rückſicht auf die Rechtmäßigleit des Ein- deutſche Bund das Obligationenrecht feſtgeſtellt haben] weiſung an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit- 
trages, auf den Beſiz des Grundſtückes berechtigt jein| wird. Wir müſſen den Muth haben, das Ueberlieferte | gliedern beſchloſſen. Studirende in Berlin 261, Bonn 40, Breslau 66, 

und die mit dem Eigenthum verbundenen Rechte und zu ändern. Wie nun auch der Beſchluß ausfallen An dieſelbe Kommiſſion werden gewieſen: 1) der] Königsberg 75, Halle 273 und Greifswald 32, zu⸗ 

Pflichten zu vertreten haben ſoll. Uebergehend zum möge, er wird immerhin das Zeugniß dafür ablegen, Entwurf einer Hypothelenordnung, 2) der Geſetzentwurffſammen alſo 787, 28 weniger als im vorigen Sommer- 
dritten Abſchnitt „Hypothelenrecht“ rechtfertigt er ein daß wir den Willen haben, ein einheitliches nationales] betr. die Stempelabgaben in Hypothekenſachen. ſemeſter. — Ueber das Reſultat der im vorigen Jahre 

ferneres, von ihm geſtelltes Amendement, nach welchem] Recht zu ſchaffen. I Schluß der Sitzung: 3 Uhr. Nächſte Sitzung: abgehaltenen Kirchen- und Hauskollekte zur Abhülfe von 
es ſtatthaft ſein ſoll, eine Schuld ohne perſönliche Ver⸗ Abg. v. Bötticher beantragt: die Vorlage an] Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Eine große Zahl] Nothſtänden in der evangellſchen Landeskirche find weitere 
pflichtung, lediglich mittelſt Hypothelbeftelluug einzugehen eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über- | von Geſetzentwürfen, darunter bie Bildung eines Pro⸗ Nachrichten eingegangen, nach welchen ſich mit Sicher⸗ 0 

(Grundſchuld). Für ſolche ſoll nur der jeweilige] weiſen. vinzialfonds für die alten Provinzen und wegen Ein- heit erwarten läßt, daß dasſelbe günſtiger als bei der Ar 

Eigentümer des verpfändeten Grundſtückes mittelſt Abg. Lasker für die Vorlage: Der Entwurf der theilung der Wahlbezleke. letzten Kollekte ausfallen wird. In der Provinz Poſen, f 
desſelben haften. Gegen den Erwerber einer auf den] Regierung ſei jo klar und durchsichtig, daß man alle wo das evangelische Element weniger vertreten iſt, war 

Namen des Eigenthümers beſtellten Hypothek ſollen ſeine Vorzüge und alle ſeine Mängel auf den erſten Deutſchlaud. der Ertrag der in 177 Parochteen abgehaltenen Kollekte 

Einreden nur in jo weit zuläſſig ſein, als fie gegen Blick erkennen könne. Baß dem jetzigen Zuſtande ein 3 Berlin, 24. Januar. In Dresden ist 5678 Thlr. di. J. 1866 nur 4048 Thlr.) und in 

jeine Perſon begründet ſeien, oder aus dem Hypothelen- | Ende gemacht werden müſſe, darüber ſei kein Zweifel. eine Broſchüre in polniſcher Sprache unter dem Titel der Rheinprovinz, wo die Evangellſchen nur einen kleinen 

buche oder aus dem Hypothelenbritfe ſich ergeben. Eine Die Kumulation von Prinzipien, wie ſie heute noch ber | „Was Oeſterreich retten kann?“ erſchienen. Ale das Bruchtheil bilden, ergab bie Kirchenkollekte 1156 Thlr. 

ſolche Hypothek habe, wie der Redner weiter ausführt, ſtehe, habe die Folge, daß eine ungeheuere Konfusion Hauptheilungsmittel wird die Wiederherſtellung Polens und die Hauskollekte 7680 Thlr. Aus den übrigen 

in der That Aehnlichkeit mit dem Wechſel und ſein über den eigentlichen Beſißer entſtehe. Eine Mobiliji- | unter der Herrſchaft Oeſterreichs und die Ausdehnung] Provinzen fehlen die definitiven Zahlen noch. 

letzter Vorſchlag geht darauf hinaus, dieſe Hypothek rung des Grundeigenthums, wie Abg. Reichenſperger, desjelten in der Weiſe angegeben, daß die ruſſiſche Berlin, 24. Jan. Se. Maj. der König empfing 

auch ſo zu behandeln. Das Meſſer, welches jetzt an- befürchte er nicht, hiervor ſchütze die allgemein anerkannte Herrſchaft über die Divina und den Dniper zurücge- | geftern den Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade 

gelegt werden folle, jei ſehr ſcharf, aber hüte man ſich, Stabilität des Grundetgenthume, die durch die Geſetze nicht drängt wird, damit dadurch der Einbruch der Barbaren | Generals Wittig, den Kapitän zur Ste Köhler, der 

daß man nicht in geſundes Fleiſch ſchneide. erſchüttert werden kann. Er bekenne ſich unbedingt zu verhindert werde. Zur Erreichung dieſer Aufgabe ſoll] zum Präſes der Abnahme⸗Kommiſſion für die Panzer⸗ 

Abg. Reichensperger (gegen die Vorlage): dem Prinzip des Eigenthums in der Weije, daß Eigen⸗ Polen und die andern ſlaviſchen Länder in ein näheres] fregatte „König Wilhelm“ ernannt iſt und in dieſen 

Der Geſetzentwurf habe beſonders den Zweck, das thum ſolchergeſtalt in andere Hände übergeht, daß der] Verhältniß zu Ungarn treten. Die Broſchüre hängt] Tagen nach London abgeht und andere höhere Militärs, 

Grundeigenthum zu einem möglich bequemen Objekt Eigenihümer dies in öffentlicher und feierlicher Weiſe jedenfalls mit der Agitation zuſammen, die von den] nahm hierauf die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen 

der Verpfändung zu machen. Es frage ſich, ob es erkläre, und dieſer Alt werde geſchloſſen durch die Ein⸗ Polen in Galizien getrieben wird. — Bei Abſchluß des Pückler und Perponcher, des Milltär- und Civil⸗Kabi⸗ 

möglich fein werde, dem Grundbeſiß durch Hppothelen⸗ tragung in das öffentliche Buch. In Bezug auf das Poſtvertrags mit Schweden iſt diesſeits ausgemacht wor⸗ | nets, des Geh. Hofrathes Bord entgegen und arbeitete 

banken denſelben Segen zuzuwenden, wie dem Handels- Hypothekeucecht finde er die Dunkelheit, welche bisher den, daß die Route Lübeck-Kopenhagen⸗Malmoe während] nach einer Ausfahrt mit dem Miniſter-Präſident Graf 

Kredit durch die Handelsbanken. Der Redner erörtert geherrſcht habe, auch bei dieſer Vorlage wieder vox. der 6 Sommer⸗Monate täglich befahren werde. Die] Bismarck. Abends erſchienen die hohen Herrſchaſten in 

darauf den großen Unterſchied zwischen der Verpfändung] Der Redner rügt, daß der Entwurf eine große Zahl] Erfüllung dieser Forderung ift jetzt durch die Erbauung der Soirée des Oberſt-Kämmerers Grafen Redern. 

von Waaren und von Grund und Boden. Die Geſetz⸗ von Nebenfsagen gänzlich unerwähnt gelaſſen, daß man eines neuen Dampfſchiffes „Karlsſund“ von Seiten Ausland. 

gebung, fie möge noch jo radikal fein, ſei immer nur neuen Wein in alte Schläuche gethan habe und en | Schwedens, das im Jrühiahr jeine Fahrten beginnen Wien, 23. Januar. Die Anglo-Auſtrian⸗ 

im Stande, die Kontrahirung der Schuld und die pfiehlt deshalb Ueberweiſung an eine Kommiſſion. ſoll, erfolgt. Das Dampfſchiff iſt 163“ lang, 37“ breit,] Bank veröffentlicht die Einladung und die Bedingungen 

Exekution zu erleichtern, nimmer aber ſei ſie im Stande, Abg. Waldeck (gegen die Vorlage): In dem hat 8“ Tiefgang, kann 4000 Ctr. laden und hat Raum für die am 29. und 30. Januar ſtattfindende Sub⸗ 

eine Erhöhung des materiellen Werthes des Grund gegenwärtigen Sladium ſei es ganz unmöglich, in die für 28 Paljagiere 1. Klaſſe, 20 2. Klaſſe und 50 ſtription auf die Aktien der ungariſche! Oſtbahn. Der 

und Bodens herbeizuführen. Die Vorlage würde Sache jo einzugehen, wie es bei einer jo großen Frage] Deckpaſſagiere. Auch die Deckpaſſaglere ſind durch Er-| Emiſſionscours beträgt per Aktie zu 200 fl. in Silber 

dahin führen, daß das Grundeigenthum in die Hände nothwendig ſei. Die Vorlage ändere die ganze bis⸗ richtung eines Oberdecks vor dem Wetter geſchützt. —| 320 Fres. in Gold. 

von Kapitaliſten übergehe, welche die Ertrage fähigkeit herige Geſetzgebung von Grund aus. Der Gejepent- Der Tod des Kronprinzen von Belgien hat auch hier — 24. Februar. Der „Preſſe“ zufolge hat die 
desſelben zu erhöhen nicht im Stande ſtien. Die wurf befördere es, daß auch mit den Hypotheken ein allgemeine Theilnahme erregt, wird indeſſen in den Hof- türkiſche Regierung an ihre diplomatiſchen Vertreter eine 

Hauptrichtung des Geſetzentwurſes müſſe dahin gerichtet ähnlicher Schwindel getrieben werden könne, wle mit | feiten, welche während der Karnevalsſaiſon beabſichtigt] Cirkular⸗Depeſche erlaſſen, worin dieſelbe ihre Zufrie- 

fein, die Entlaftung der Grundbeſitzung möglichſt zu | den Eiſenbahn⸗Altien. — Er habe in ſeinen jungen find, keine Störung herbeiführen, da es nicht Sitte üt,| denheit mit dem Reſultate der Konferenz ausſpricht und 

erleichtern. Er ſel der Anſicht, daß das Streben der Jahren der neuen Praxis angehört, und erſt das Leben daß für einen Prinzen jo jugendlichen Alters (derſelbe] jagt, daß die Pforte Angeſichts der einſtimmigen Verur⸗ 

Geſeßgebung dahin gerichtet fein müſſe, den leinen] habe ihm den außerordentliche Werth des Landrechts war bekanntlich exit 9 Jahre alt) Hoftrauer ftattfindet.| theilung des Verhaltens der griechiſchen Regierung als 

Grundbeſiz möglichſt zu befeſtigen, und den hochver⸗ erkennen gelehrt. Was ſolle man mit einer ſolchen Nur der Kronprinzliche Hof, dee in näheren Beziehun- völkerrechtswidrig, auf eine punktweiſe Durchführung des 

ſchuldeten Grundbeſitz möglichſt zu halten. feierlichen Erklärung, wie Abg. Lasker ſie verlange; jeil gen zur belgiſchen Königsfamilie ſteht, hat aus bejon- | Ultimatums verzichte. Eine weitere Demüthigung oder 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juſtizrath Dr. För⸗-ſes uicht genug, wenn man einen notariellen Kontrakt | derer Rückſichtnahme mehrere in Ausſicht genommene | die Bekriegung Griechenlands ſei überhaupt nicht beab⸗ 

ſter: Zur Vertheidigung der Vorlage will ich die Ge- habe? Warum ſolle man denn abweichen von denn, Feſtlichteiten eingeſtellt. Auch auf dem geſtrigen Subſtrip⸗]ſichtigt geweſen, die Pforte betrachte ſomit das Ultima⸗ 

ſichtspunkte und die allgemeinen Grundſätze erörtern, die] was bisher Rechtens war; wenn man die Begünſtigung tionsball war die Kronprinzeſſin in Folge dieſes Todes- tum als erledigt, zumal der fünfte Punkt desſelben den 

dem Geſetz⸗Entwurfe zum Grunde liegen. Zunächſt des Schwindels, die Unterdrückung des kleinen Mannes falls nicht erſchlenen. Der Subſkriptionsball war übri- eigentlichen Gegenſtand der von der Konferenz erlaſſenen 

bedarf es wohl kaum der Verſicherung, daß die Staats- vor Augen ſehe. Die neue Erfindung der Eigenthums⸗ gens ſehr beſucht und ſehr glänzend; der König hat] Deklaration bilde. | 

Regierung von der Uleberzeugung durchdrungen iſt, daß aufnahme müſſe gerade vom Himmel gefallen n. auf demſelben durch ſein friſches Ausſehen und ſein Brüſſel, 23. Januar. Die Leiche des Kron 

Entwürfe von ſolcher Tragweite, wie der vorliegende, Wohl dem Staate, wo viel mittlere und Heine Leute huldvolles und freundliches Weſen überall wieder den] prinzen iſt heute einbalſamirt worden. Das Leichen⸗ 

niemals abſolut fertig werden können. Die Staats- exiſtiren. Man ſuche dieſe zu ſchützen, denn es gebe günſtigſten Eindruck gemacht. — Nach einem Telegramm begängniß wird nächſten Montag ohne jeden Pomp in 

regierung wird deshalb die Abänderungsanträge der ein⸗ doch noch andere Intereſſen, als die Derjenigen, welche der „Neuen freien Preſſe“ ſoll Graf Bismarck einen] Laeken ſtattfinden. Das ganze Episkopat wird unter 

gehendſten und unbefangenſien Prüfung unterwerfen. den Grundbeſſtz ſubhaſtiren laſſen. (Heiterkeit. Ausflug nach Petersburg gemacht haben, um die preußtich- | Führung des Exzbijchofs demſelben beiwohnen. 

Dabei bleibt freilich zu wünſchen, daß die Aenderun⸗ erſte Sat des erſten Abschnittes ſei abſolut unanmehm- ruſſiſche Altan zu beſiegeln. Die „N. fr. Pr.“ jept Paris, 23. Januar. Das Gelbbuch iſt heute 

gen, welche der Entwurf erleidet, nicht die Einheit des bar; vor allem Anderen ſei eine Koſtenerleichterung bimu, daß die Dffisiöjen aus diefer Petersburger Reiſe vertheilt worden. Ueber die deutſchen Angelegenheiten 

Prinzips und des innern Zusammenhanges des Geſetz- nothwendig. Durch die Berathung in einer 8 des Grafen Bismarck wahrſcheinlich einen Jagdausflug enthält es Nichts; die Schriftſtücke über den türkiſch⸗ 

Entwurſes alteriren mögen, denn wie ziemlich allgemein] fion werde der Geſetzentwurf genügend durchgearbeltt sahen machen würden. Da die ruſſſch-preußſſche griechſchen Streit werden Gegenstand maer jpäteren 

anerkannt wird, iſt es einer der größten Mängel un- werden können. lam im Kopfe der Nedattion der „N. fr. Pr.“ fir] Veröffentlichung ſen. — Das Buch enthält nur De. 


— 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Siebenunddreißigſte Sitzung vom 23. Januar. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung um 
10 Uhr 30 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt und mehrere 
Regierungs⸗Kommiſſare. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, darunter 
über den Eintrüt des Abg. Miquel in das Haus, 
wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Erſter Gegenſtand derſelben iſt die Vorberathung 
über den Geſetzentwurf über den Eigenthumserwerb und 
die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, Bergwerk und 
ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten. 

Zu dieſem Geſegentwurfe liegt eine große Zahl 
von Amendements vor, darunter eines vom Abg. 
Oetker, welches beantragt: den Geſetzentwurf an eine 
Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. 

Die Abſtimmung über dieſen Antrag wird am 
Schluſſe der General⸗Diskuſſion erfolgen. — Der Ge⸗ 

ſetzentwurf beſteht aus ſechs Abſchnitten, und Abg. 
Tweſten beantragt, eine Generaldebatte über jeden 
einzelnen Abſchnitt eintreten zu laſſen, weil es dadurch 
möglich werde, die Debatte ſachlicher zu halten. Abg. 
Waldeck erklärt ſich dagegen und das Haus lehnt den 
Tweſtenſchen Antrag ab. 

Der erſte Redner in der Generaldiskuſſion iſt der 

Abg. Bähr (Kaſſel). Derſelbe erörtert zunächſt 
das Bedürfniß einer tiefgreifenden Reform des Hypo⸗ 

thekenrechts ſowohl in formeller, wie materieller Be⸗ 
ziehung und erachtet deshalb die Vorlage dieſes Geſetzes 
für eine zeitgemäße, dem Bedürfniß entſprechende. Er 


des Abgeordnetenhauſes gegenüber, wohl aber um Refo⸗ 
lutionen handeln, die manchen Anſchauungen und Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgevrdnetenhauſes entſchſeden gegenüber 
treten. — Durch Circular⸗Verfügung des evangeliſchen 
Oberlirchenrathes haben die Konfljtorien der alten Pro- 
vinzen (der Oberlirchenrath dehnt ſeine Wirkſamkeit be⸗ 
kanntlich blos über dieſe aus) zur Kenntnißnahme eine 
ſummariſche Ueberſicht über die auf den Univerſitäten 
Berlin, Bonn, Breslau, Königsberg, Halle und Greifs⸗ 
wald im jetzigen Winterſemeſter immatrikulirten, den 
alten Provinzen angehörigen Studirenden der evangeli⸗ 
ſchen Theologie erhalten. Hiernach befinden ſich ſolche 


2 
- 


; 
* 


peſchen über die Angelegenheiten Spaniens, Italiens, 
Serbiens, Rumäniens, der Donaukommiſſion, über die 


N Libanonfrage, über die Reform der Türkei, über die 


Verhandlungen mit Tunis, über die Verhandlungen 

1 zwiſchen Spanien und den ſüdamerikaniſchen Republiken, 
| über Japan, über die Petersburger Konferenz Behufs 
| Abſchaffung der Sprenggeſchoſſe und über Handels- 
f | angelegenheiten. — Ueber Spanien jagt das Gelbbuch: 
r. Sfr hat Olozaga empfangen, um ſeine günftige 
g gegen Spanien auszudrücken, nachdem Lord 
hatte, England würde 

b alls den ſpaniſchen Geſandten empfangen. — lleber 
Hal enthält das Gelbbuch die Depeſchen, welche ſich 
bi „auf; die Repartition der päpſtlichen Schuld und den 
e videndi zwiſchen Italien und Rom beziehen. 
E rt ſich ferner über die italieniſchen Angelegen⸗ 

heiten folgendermaßen: Was die franzöſiſche Beſaßung 


fange Zeit dort zu laſſen; doch jet der Zeitpunkt, fie 
abberufen, noch nicht gekommen; denn die Fteunde 
Umſturzes würden darin ſogleich eine Gelegenheit 
blicken, ihre Angriffspläne wieder aufzunehmen. — 
al Rumäniens heißt es: wenn neuerdings die 
nehungen Rumäniens und Frankreichs für einen 
ugenblick geändert waren, jo geſchah es, weil Frank⸗ 
nicht die gefährliche Entwickelung der rumäniſchen 
mit Gleichgültigkeit anſehen konnte. Falls Ru⸗ 
inien joieder in die normale Bahn einlenkt, werden 
Beſorgniſſe und Gefahren ein Ende baben. Schließ 
ſagt das Gelbbuch über Tunis: Wir billigen keinen 
der Vorwände, welche Tunis anwendet, um feine Ber- 
hflchtungen nicht zu erfüllen; dieſelben find nur Mittel, 
um Zeit zu gewinnen, und wir werden beharrlich fort⸗ 
5 die ſchulpige Genugthüng zu fordern. 
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| Bi er Se geſetzgebenden Körper haben die Abge⸗ 
| ordneten Buffet und Bethmont zwei Interpellatlone 
1 über die innere Politik eingebracht; die Interpellationer 
über die Ruheſtörungen auf der Inſel Réunion ſind 
gestattet worden und werden am Dienftag zur Sprach 
kommen. Heute fanden Debatten über Wahlprüfungen 

' ſtatt, an denen ſich Bethmont, Haorincourt, Pelletan 
„Rouher betheiligten. Es handelte ſich um die Zu: 

laſſung, des Kaſſerlichen Stallmetſters Bourgoing und 

man behauptete, die Annahme eines Mandats zum 

A in Körper vertrage ſich nicht mit der Stellung 
als Beamter des Kalſerlichen Hauſes. Schließlich wurde 


ö die Wahl Bourgoing's genehmigt. — „Public“ be. 
10 17% die Mittheilung des „Journal des Débats“ 
und erklärt, die Mächte ſelen keine Verpflichtung für 
den Fall eingegangen, daß Griechenland die Annahme 
N & Kollektiverklärung verweigere; bis jetzt ſei nur ein 
i noerſtändniß über völterrechtliche Grundſatze erzielt. 
Paris, 23. Januar. Unter den 1 1 
des Gelbbuchs wird eine Depeſche bemerkt, welche von 
2 * Tune en . Dezember 1 0 an 
den den franzöſiſchen Geſandten in Madrid, Mercier, 
gerichtet ‚At und worin es heißt: Der Kaiſer habe Olo⸗ 
zaga als außerordentlichen Botſchafter der proviſoriſchen 
6 ng, Spaniens am 27. Dezember in Audienz em⸗ 
| pfangen, der Minifter des Aeußeren ſei beauftragt ge⸗ 
| weſen, ſich zu erkundigen, ob der engliſche Hof geſonnen 
„sei, eine gleiche Haltung zu, beobachten, worauf Lord 
„Clarendon dem franzöſiſchen Botschafter in London, Für⸗ 
ſten de Latour d Auvergne erwiedert habe, dem Ver⸗ 
treter der proviſoriſchen Regierung werde in London die ⸗ 
ſelbe Behandlung widerfahren wie in Paris. 
z Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers wurde durch Wahlprüfungen ausgefüllt, die Wah- 
len von Grévp, Peyruc, Lejoindre und Auvray wurden 
genehmigt. Die Interpellation, betreffend die Vorgänge 
auf, der Inſel Réunion, iſt von ſämmtlichen Bureaur 
genehmigt worden. Wie mehrere Abendzeitungen über ⸗ 
einſtimmend melden, lauten die Inſtruktionen, welche 
| Graf Ch. Walewslt für den franzöſſſchen Geſandten 
nach Athen mitnimmt, dahin, der griechiſchen Regierung 
eine möglichſt ſchleunſge Entſchlußfaſſung anzuempfehlen. 
„Conſtitutionnel“ weiſt auf das günſtige Urtheil der „N. 
Allg. Zig.“ und andere Blätter über die Reſultate der 
Konferenz hin, und knüpft daran die Bemerkung, es 
ſei eine Thatſache, daß die öffentliche Meinung Europas 
ſich den Erweiterungsprojekten Griechenlands nicht gün⸗ 
ſtiger zeige, als fie es gegenüber andern großen Umge⸗ 
ſtaltungen der europäljchen Karte geweſen. 
f — Der Seitens der Konferenz mit Ueberbringung 
der Depeſche an die griechiſche Regierung beauftragte 
Graf Waleweli hat ſich heute in Marſeille nach Athen 
eingeſchifft. — „Public“ erklärt das Gerücht, daß fran · 
zoͤſiſche Truppen nach Civita Vecchia geſandt werden ſol. 
len, für unbegründet. 
— Heute kam die Angelegenheit Betreffs der Re⸗ 
den in den öffentlichen Verſammlungen, welche anſtößig 
den wurden, wieder vor das Zuchtpolizeigericht. — 
a beſtätigte die Appellationskammer des Zuchtpoligei- 
gerichts die vier Urtheile, welche den „Figaro“ wegen 
Veröffentlichung der Debatten über vier Diffamations- 
Prozeſſe für jeden Fall zu 50 Franken Geldſtrafe ver 
urtheilen. 


Rn 


Bisher bezahlte der Senat das Frühſtück und 
Diner der Offiziere, welche im Senatspalaſte die Wache 
hatten. Ein Befehl des Groß⸗Referendarius des Se⸗ 
nats unterdrückt dieſes Syſtem und die Offiziere müſſen 
ſich in Zukunft ſelbſt beköſtigen. Man will ſpaxen. 
Kemiſch iſt es aber jedenfalls, daß das Spar⸗Syſtem 
zuerſt auf die Unter-Lieutenants, die nur 1500 Ircs. 
Gehalt haben, Anwendung findet. 
Florenz, 23. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer fand die Debatte über die Mahl⸗ 
ſteuer und die Seitens der Regierung in den Provinzen 


om betteffe, jo beabſichtige man nicht, dieſelbe noch 


Mittel-Italiens angeordneten Maßregeln ſtatt. Sella 
billigte die Unterdrückung der Ruheſtörungen und die 
Aufrechterhaltung des Geſetzes und der Ordnung, ſowie 
die an den General Cadorna übertragenen Vollmachten, 
doch tadelte er ſtreng die Art der Steuererhebung. Der 
Finanzminister Graf Cambray-Digny erwiderte, die Re⸗ 
gierung könne ſich keinen Tadel gefallen laſſen; fie for- 
dere von der Kammer ein ausdrückliches Votum, wo⸗ 
durch rückhaltslos das ganze Verfahren gebilligt werde; 
ſonſt würde das Anſehen der Regierung in bedenllichek 
Weiſe geſchwächt werden und es unmöglich ſein, die 
Steuer einzutreiben. — Die Debatte wird morgen fort- 
geſetzt. 

— Im Laufe der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärt der Juſtizminiſter, die Regierung 
werde, ſobald ſie den Zeitpunkt geeignet erachte, einen 
Geſetzentwurf vorlegen, dahin zielend, den Ausſchreitun⸗ 
gen der Preſſe ſteuern zu können, ohne die Freiheit der⸗ 
ſelben zu beſchränken. 

Madrid, 23. Januar. Die per allantiſches 
Kabel gemeldete Nachricht, daß zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Spanien Unterhandlungen über den Ver⸗ 
kauf der Inſel Cuba angeknüpft ſeien, iſt durchaus un⸗ 
begründet. Die proviſoriſche Regierung hat erklärt, fie 
werde niemals einen derartigen Vorſchlag annehmen. 

Kopenhagen, 23. Januar. Daß Folkething 
verwarf in ſeiner heutigen Sitzung den Vorſchlag, ein 
großes Panzerſchiff im Auslande anzukaufen und beſchloß 
dagegen die Erbauung eines ſolchen in Dänemark. Es 
iſt ein Antrag angekündigt auf Niederſetzung eines aus 
Civiliſten und Militärs beſtehenden Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung des Verhaltens der bei der Uebergabe 
Alſens Kommandirenden; der Antrag wird von Mit 
gliedern aller Fraktionen unterzeichnet werden. 


Pommern. 2 
Stettin, 25. Januar. Geſtern Vormittag 
fand auf der Grünhof⸗Brauerei eine zahlreich belt 
Verſammlung der Maſchinenbau- und Metall- 
Arbeiter Stettin's und der Umgegend zum Zwecke 
der Gründung eines Ortspereins derſelben ſtatt, in 
welcher ein Mitglied des in Berlin beſtehenden „Gene 
ralraths des Gewerksvereins der deutſchen Maſchinen⸗ 
bau- und Metallarbeiter“ ſich in einem längeren Vor⸗ 
trage über die Zwecke des Vereins, ſo wie über die 
nach ſeiner Anſicht herrſchenden Mißſtände ausſprach, 
welche das Wohl der Arbeiter ſchädigen. Der Haupt⸗ 
zweck des Vereins iſt Schuz und Förderung der 
Rechte und Intereſſen der Mitglieder auf geſetzlichem 
Wege durch Gründung (reſp. Verbeſſerung und Ver⸗ 
einigung der beſtehenden) Kranken-, Begräbniß⸗ und 
Invaliden-Kaſſen, Unterſtützung ohne eigene Schuld in 
Noth gerathener Arbeiter, Arbeitsvermittlung, Beförde⸗ 
rung der allgemeinen wie gewerblichen Ausbildung, Ver⸗ 
tretung der Mitglieder den Arbeitgebern, Behörden und 
dem Publikum gegenüber, durch den Vorſtand u. ſ. w. 
Am Schluſſe der Verſammlung fanden zahlreiche ſchrift⸗ 
liche Beitrittserklärungen zu dem zu gründenden Orts- 
verein ſtatt, deſſen definitive Konſtituirung in einer 
zweiten demnächſt anzuberaumenden Verſammlung vor- 
genommen werden ſoll. 

— Am Sonnabend hielt Herr Prediger Lis cow 
aus Berlin im Kaſino-Saale einen Vortrag über den 
Kampf Leſſings mit dem Haupt⸗Paſtor Goetze in Ham⸗ 
burg. Leider ſprach der Redner mit jo leiſer Stimme, 
daß man nur mit größter Aufmerkſamkeit ihm folgen 
konnte und dennoch manches uns entging. Nachdem 
Redner den Entwicklungsgang Leſſings in Kürze dar⸗ 
geſtellt und auf jein umfangreiches Wiſſen, ſein unbeug⸗ 
james Rechtsgefühl, die Schärfe ſeines Verſtandes und 
ſeine antike Größe aufmerkſam gemacht hatte, führte er 
uns in die Urſache des Kampfes mit Goetze, in die 
Herausgabe der Fragmente eines Ungenannten (des Pro- 
feſſors Reimarus in Hamburg) ein und führte uns 
dann in einzelnen Abſchnitten aus den Schriſten Lej- 
ſings den Kampf vor, den dieſer für die Freiheit des 
Geiſtes und der Unterſuchung wider die UInduldſamkeit 
und Verketzerung des Paſtors Goetze geführt hat. Die 
Zuhörer folgten dem Vortrage mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit bis zum Ende. \ 

— Am nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
feiert die „polytechniſche Geſellſchaſt“ im großen Saale 
des Schützenhauſes ihr Stiftüngsfeſt. 

— Nach dem Geſetze muß die inländiſche Scheide⸗ 
münze gegen Courant bei den betreffenden Staatskaſſen 
ſtets umgewechſelt werden können, und haben die Re- 
gierungen neben ihrer Hauptkaſſe die Kreie- u. ſ. w. 
Kaſſen genau zu bezeichnen, welchen die Umwechslung 
ohne Weiteres obliegt. Letztere erfolgt jeder Zeit nach 
ihrem ganzen Nennwerthe. Der Ulmtauſch iſt zuläjjig, 
wenn die zur Umwechslung angebotene Summe bei der 
Silberſcheldemünze den Betrag von fünf Thalern und 
bei der Kupferſcheidemünze den von zwei Thalern 
erreicht. 

— In Nr. 608 unſerer Zeitung vom vorigen 
Jahre brachten wir die Nachricht, daß zwei Photographen 


in der Umgegend von Greifswald Photographien gegen j 


Vorausbezahlung auf die Platte gebracht und verſprochen 
hatten, ſie bis Ende November abzullefern, daß aber 
die Photographien bis Ende vorigen Jahres nicht an⸗ 
gelangt ſeien. Wir erfahren nun aus ſicherer Quelle, 
daß die Verzögerung der Zuſendung nur an dem trü⸗ 
ben Vetter und der Beſchaffenheit der Photographien 
gelegen hat, indem ein einzelnes Bild zum Kopiren drei 
bis vier Tage, ein Dutzend demnach vier Wochen er- 
fordert hat, und daß die Photographien jetzt ſämmtlich 
an ihre Adreſſen abgeſandt ſind. 
Theater⸗Nachrichten. 020 

Stettin. (Stadttheater.) Eine Bekanntſchaft 


Felde in Anſpruch, auf das wir leider nicht näher ein- 


Als 


TEE 


neben einer Menge religiöſer Bücher und Sorten auch 


e bedeutende Partie unſittlicher Bilder vorgefunden 
de. In Bezug der Thäterſchaft an dem Corny⸗ 


ſchen Morde iſt ermittelt worden, daß v. Zaſtrow zur 


it desſelben ſich häufig in Geſellſchaft eines „andern 
chen“ in der Oranienburger Vorſtadt aufgehalten 


durch eine hehe und ſtarke Figur gab er ein gutgelunges und daß auch ein naher Verwandter dort gewohnt hat. 


Bild des tapferen Seehelden und fehlte in ſeinem Spiel 
nur darin, daß er die Hingebung an den Augenblick, 
jenen charakteriſtiſchen Zug des Meyerbeer'ſchen Helden, 
der in. plöplicer Aufwallung vor dem Rathe wüthet, 
ſeine Stlavin verſchenkt, ihr Liebe ſchwört, nur um fie 
dann wieder zu verlaſſen, nicht hinreichend hervorhob. 
Auch im Geſange zeichnete ſich Herr Hallermaler aus, 
das ſonſt ſo oft hervorgetretene Preſſen der Stimme 
war verſchwunden, der Künſtler ſang mit Leichtigkeit, 
ohne an Ton und Klang zu verlieren. Die Partie, 
die eine übermäßige Anſtrengung im forte eben nicht 
fordert, lag offenbar günſtig für ihn. Wir heben noch 
als beſonders gelungen die Arie „Und wag ich auch 
mein Blut und Leben“ ſowie den vierten Alt hervor. 
Die Rolle der Selika hingegen, die Frl. Barn über⸗ 
nommen hatte, iſt voll von tragiſchem Feuer, von 
wechſelnder Leidenſchaftlichkeit und daher reich an forte. 
Aber die Stimme der Sängerin klingt grade hier am 
ſchönſten, die Fülle derſelben iſt es, welche Bewunderung 
einflöpt und die Herzen fortreißt. Deshalb gefiel uns 
auch das Schlummerlied, den es übrigens an Reinheit 
in den Figuren fehlte, nicht ſo als wie die Arien des 
vierten und die Schlußfcene des fünften Aktes, die wohl 
die Krone des ganzen Abends bildeten. Der reiche 
Schmuck, den die Sängerin als Sklavin und namentlich 
als heimgekehrte Königin entfaltete, nahm die Aufmerk- 
ſamkeit unſerer Damenwelt auch noch auf einem anderen 


gehen können, wenngleich der blendende und geſchmackvolle 
Anzug der Künſtlerin gleich bei ihrem Erſcheinen einen 
lebhaften Applaus einbrachte. Ein ächter Sohn der 
afrikaniſchen Sonne iſt auch Nelusko, den Hr. Brandes 
ſang. Die Partie liegt auch für ihn günſtig und die 
Bravourarie „Der Königin bin ich ergeben“, ſowie die 
Romanze vom grauſen Adamaſtor erfreueten ſich mit 
Recht des geſpendeten Beifalls. Das Spiel iſt ange⸗ 
meſſen, die Wildheit und der Troß treten gut hervor, 
dae ſtlaviſche Brüten aber im erſten und zweiten 
Akte hatte für uns etwas übertriebenes. Auch die 
Nebenrollen waren in guten Händen. Herr Bagg 
hatte ſich mit der Rolle des Don Pedro und 
des Oberprieſters noch vertrauter als früher ge⸗ 
macht, Frl. Dennay (Ines) genügte namentlich in 
Akurateſſe und Reinheit allen billigen Anſprüchen und 
auch Herr Heim ſang den jugendlichen Don Alvar 
mit eben demſelben Erfolge, nur daß in den Quar- 
tetten ſich feine Stimme etwas zu ſehr hervordrängte. 


Dagegen war Herr Jackſon (Großinquiſitor) nicht 


gut disponirt, die Stimme war klanglos und verſagte 
oft in den wichtigſten Momenten. Auch Hrn. Abich 
wollte die Partie des Don Diego nicht gelingen, doch 
weniger weil er nicht gut disponirt, als weil er die 
nöthige Sicherheit noch nicht erlangt hatte. Dasſelbe 
gilt von einem der ſingenden Matroſen, der die 
Paar Worte ſeiner Rolle durchaus vor der Zeit 
anbringen wollte und trotz aller Winke nicht davon 
abzubringen war. Die Chöre und das Orcheſter 
befriedigten, die Dekorationen und Maſchinerieen ſind 
ſchon aus dem vorigen Jahre bekannt. 
aber erregte die Vorſtellung wohl den Wunſch, auch 
die andern Novitäten des vorigen Jahres, wie nament- 
lich Aſchenbrödel wieder auf unſerer Bühne zu ſehen, 
wir glauben, das Haus würde ebenſo gefüllt werden 
wie am Sonnabend. 

Dresden. Wagners neue Oper „die Meiſter⸗ 
ſinger“ hat entſchieden gefallen. Das Haus war über⸗ 
füllt und der Beifall ein enthuſiaſtiſcher. Welches In⸗ 
tereſſe man in den allerhöchſten Kreiſen an der Ton ⸗ 
ſchͤpfung Richard Wagners nahm, erhellt daraus, daß 
der geſammte Hof der erſten Vorſtellung der „Meiſter⸗ 
ſinger“ bis zum Schluß beiwohnte. Auch Se. Maj. 
der König war während der ganzen Vorſtellung von 
6 — ½11 Uhr im Theater und nahm während eines 
Zwiſchenaltes in einem die Entröes zu den Königl. 
Logen bildenden Foyer einen Imbiß ein. Als Se. Maj. 
nach Beendigung der Vorſtellung hörte, daß das Pub⸗ 
litum ſtürmiſch den Namen „Rietz“ rief, um ſowohl 
dem Kapellmeiſter als der Kapelle für ihre wahrhaft 
trefflichen Leiſtungen zu danken, trat der König, der 
bereits den Mantel umgenommen hatte, an die Brüſtung 
der Loge, um ebenfalls zu applaudiren. In der That 
verdiente die Kapelle und ihr Meiſter eine ſolche Aus- 
zeichnung; dieſelbe hat die ſchwierige Oper mit der Hälfte 
der Proben wie das Hoftheater in München einſtudiert. 
In Künſtlerkreſen führt man dieſes außerordentliche 
Ereigniß zum Theil mit auf den Umſtand zurück, daß 
an biefiger Zoͤhne die Wagner'ſchen Opern ſtets ſehr 
kultivirt werden. Auswärts traktirt man von Wagner 
aſt nur den Tannhäuſer und den Lohengrin. Der 
fliegende Holländer erſcheint gefpenftergleich, um ſofort zu 
verſchwinden und Nienzt iſt ſeit Jahren an keiner aus⸗ 
wärtigen Bühne gegeben worden. 


— 


Vermiſchtes. 
N Berlin. Emil Hancke wird in dieſen Tagen, 
ſoweit der Körper äußerlich Verletzungen zeigt, photo⸗ 
graphirt werden, um für den Fall, daß der Schänder 
des Kindes vor die Geſchworenen geſtellt wird, denſelben 
ein vollſtändiges Bild dieſer Verletzungen geben zu kön⸗ 
nen. In der v. Zaſtrow'ſchen Wohnung wurde am 
Freitag nochmals eine Hausſuchung abgehalten, bei der 


Im Ganzen Ham 


[St. Dampfschiff V. 


In Betreff der Ermittelung des Verbrechens gebührt 
trotz aller entgegenſtehenden Nachrichten den Herren We⸗ 


ber und v. Stutterheim das Verdienſt, obgleich die Be⸗ 
mühungen der übrigen bei der Kriminalpolizei beſchäf⸗ 
tigten Beamten alle Anerkennung verdienen. Daß 
ſämmtliche Beamte zur Ermittelung eines ſo ſchweren 
Verbrechens mitwirken müſſen, iſt ſo natürlich, wie die 
freiwilligen zahlloſen Meldungen von Privatperſonen in 
derſelben Sache. Wenn Blätter berichten, daß v. Za⸗ 
ſtrow gefeſſelt nach Bethanien transportirt worden ſei, 
ſo beruht dies auf einem Irrthum. Der Schutzmann 
Engmann und ein Kriminal-Polizei⸗Beamter bildeten 
ſeine Begleitung; mit beiden ſaß er ungefeſſelt in einer 
Droſchke. Bei einem moraliſch und phyſiſch ſo her⸗ 
untergekommenen Menſchen, wie v. Zaſtrow, wäre auch, 
wie die Behörde richtig ſchloß, eine Feſſelung ganz über⸗ 
flüſſig geweſen und hätte nur unnöthiges Aufſehen ver⸗ 
urſacht. 
Telegr. Depefchen der Stett. Jeitung 
tadrid, 24. Februar. Heute fand der erſte 
Öffentliche proteſtantiſche Gottesdienſt ſtatt. 

Liſſabon, 24. Januar. Die Deputirten- 
kammer iſt aufgeloͤſt, die Kortes zum 4. Mai einbe⸗ 
rufen. 

Konſtautinopel, 24. Januar. Das kür- 
kiſche Geſchwader verließ Spra, um nach Kreta zu ge⸗ 
ben, nachdem die Verſicherung erthellt worden war, bie 
„Enoſis“ werde vor der gerichtlichen Entſcheidung Spra 
nicht verlaſſen. Der Vicekönig von Egypten ſtellte dem 
Sultan 5000 Mann zur Verfügung. 

7 Borſen⸗Berich de. 

Stettin, 26. Januar. Witterung: trübe. Wind 

W. Temperatur OR. f 
An der Börſe. 

Weizen loco feft, Termine unverändert, pr. 2125 Pfd. 
loco ungar. geringer 60-61 , beſſerer 62 ½ 64 , 
feiner 64½ 67 , bunter poln. 69 —71½ , weißer 
TAT, , gelb. inland. 70 ½ — 72½ , 88 bis 
Söopfd. Januar 70% 4 nom, Frühjahr 70%¼, ½ 85 
bez. u. Gd., 2 Br., Mai⸗Juni 71¼ . bez., Br. u. Gd. 

Roggen matt, per 2000 Pfd. loco 52, 52½ , 
pr. Jauuar 521, 9% bez., Früblahr 521% 52 . bez, 
52½ Br., 52 Go, Mai⸗Juni 52%, % Br., Juni⸗Juli 
53½ ½ Br. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 
geringe 41 42½ , mittel 43— 44 , feine 46 bis 
47 ½ Rp angeboten. 
Hafer ſtille, loco pr. 1300 Pfd. 34—35 , 47- 
bis 50pfd. Frühj. 35 % bez, Br. u. Gd, Mai-Jumi 
35½ . Br. 


Fenner 91, M Br., A 
Yı 


Regulirungspreiſe: Weizen 70% „Roggen 527, 
RUE 9½, Spiritus 18 . 2 
* Stettin, en 25. Januar. 


Manbdaurg . eee ara. 6 Tag. 181 bz 
8 e ene Anne e Mt. 150½ B 
Amaterdam „„ 8 Tag. 142% G 
SR ar RETTEN 2 Mt. | — 
A en. ſtorag. 6 N 0 
nd. n. ir . 3 Mt. 6 23 
n 7.10 Tg. 81½ 8 
eee eee 2 Mt. 80% B 
Hemer 3 Mt. — 
St. Potorsbgg . J Weh. — 
Wien He are ee * Tag. — 
e RER 2 Mt. — 
Pronse. Bank . „ | 8 4 
Sts.-Anl. 54 5⁊·; 9. 2 — 


Sad Sebdas H 0% 6 0 a | 
P. Prüm.-Anl. » 
Pomm. Pfdbr. 
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Pomerania er 
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Neue Dampfer- C 
Germania 
Valk an n 
St, Dampfmühlo 
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St. Kruaftdünger- F. 
Gomeinn. Bauges . 
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